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Geſetz⸗ Sammlung 
fuͤr die 


Königlichen Preußiſchen Staaten 


— No. % 2 


(No. 1699.) Vertrag zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Württemberg, Baden, Kurheſſen, 4. ebe, 50.0 7 2 
dem Großherzogthume Heffen und den zu dem Thuͤringiſchen Zoll⸗ und e , 
Handels Vedeine verbundenen Staaten einer Seits, und der freien 
Stadt Frankfurt anderer Seits, wegen Anſchließung der Letzteren an 
den Geſammt⸗Zollverein der erſteren Staaten. Vom 2ten Januar 1836. 


Nachdem der Senat der freien Stadt Frankfurt den Wunſch zu erkennen 
gegeben hat, dem zwiſchen Preußen, Bayern, Sachſen, Wuͤrttemberg, Baden, 
Kurheſſen, dem Großherzogthume Heſſen und den zu dem Thuͤringiſchen Ver⸗ 
eine gehoͤrigen Landen beſtehenden Zoll- und Handelsvereine beizutreten; ſo ha⸗ 
ben, Behufs der deshalb zu pflegenden Verhandlungen zu Bevollmächtigten er⸗ 
nannt: 
einer Seits, fuͤr Sich und in Vertretung der Krone Sachſen, des 
Großherzogthums Baden und der zum Thuͤringiſchen Vereine 
gehoͤrigen Staaten: 
Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Preußen: i 

Allerhoͤchſt⸗Fhren Kammerherrn, Wirklichen Geheimen Rath und in⸗ 
terimiſtiſchen Chef des Sinanzminifterii, Albrecht Graf von Alvens⸗ 
leben, Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens dritter 
Klaſſe mit der Schleife, des St. Johanniter-Ordens, Kommandeur 
des Koͤniglich-Ungariſchen St. Stephans⸗Ordens und Großkreuz des 

Großherzoglich-Badiſchen Zaͤhringer Loͤven⸗Ordens, und 
Allerhöͤchſt⸗Fhren Wirklichen Geheimen Legationsrath und Direktor im Mi⸗ 
niſterio der auswaͤrtigen Angelegenheiten, Albrecht Friedrich Eichhorn, 
Ritter des Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler⸗Ordens zweiter Klaſſe, 
Inhaber des Eiſernen Kreuzes zweiter Klaſſe am weißen Bande, Nitter 
des Kaiſerlich⸗Ruſſiſchen St. Annen⸗Ordens zweiter Klaſſe, Kommandeur 
des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich⸗Bayeriſchen Krone, des Koͤ⸗ 
: niglich⸗Saͤchſiſchen Civil⸗Verdienſt⸗Ordens, Kommenthur des Königliche 
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Hannoͤveriſchen Guelphen» Ordens und des Ordens der Koͤniglich⸗ 
Wuͤrttembergiſchen Krone, Großkreuz des Großherzoglich-Badiſchen 
Zaͤhringer Loͤben⸗Ordens, Kommandeur erſter Klaſſe des Kurfuͤrſtlich⸗ 
Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom Goldenen Loͤwen und des Großherzoglich⸗ 
Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens, Großkreuz des Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen 
Haus Ordens vom Weißen Falken und des Herzoglich⸗Sachſen⸗ 
Erneſtiniſchen Haus⸗ Ordens; 


Seine Majeſtaͤt der Koͤnig von Bayern: 


Allerhoͤchſt⸗Ihren Kämmerer, Staatsrath, außerordentlichen Geſandten 
und bevollmaͤchtigte Miniſter an den Koͤniglich-Preußiſchen, Koͤniglich⸗ 
Saͤchſiſchen, Großherzoglich-Saͤchſiſchen und Herzoglich-Saͤchſiſchen 
Höfen, Friedrich Chriſtian Johann Graf von Luxburg, Groß— 
kreuz des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich⸗Bayeriſchen Krone, 
Ritter des Koͤniglich-Preußiſchen Rothen Adler-Ordens erſter Klaſſe, 
Großkreuz des Koͤniglich-Saͤchſiſchen Civil-Verdienſt-Ordens, Ritter 
des Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen Friedrichs-Ordens, Großkreuz des 
Großherzoglich-Badiſchen Zaͤhringer Loͤben-Ordens und des Groß⸗ 
herzoglich⸗Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom Weißen Falken; 


Seine Majeſtaͤt der König von Württemberg: 


Allerhoͤchſt⸗Ihren Kammerherrn, Legations-Rath und Geſhaterger 
am Koͤniglich⸗Preußiſchen Hofe, Franz von Paula Friedrich Frei⸗ 
herr von Linden, Ritter des Ordens der Koͤniglich-Wuͤrttembergi⸗ 
ſchen Krone, Ritter des Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich⸗Bayeri⸗ 
ſchen Krone, Kommandeur des Großherzoglich-Badiſchen Zaͤhringer 
Löwen ⸗Ordens und Kommenthur des Großherzoglich⸗ Saͤchſiſchen 
Haus⸗Ordens vom Weißen Falken, und 

Allerhöchſt⸗Ihren Finanz⸗Rath Philipp Guſtav Hauber, Ritter des 
Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe, des Groß⸗ 
herzoglich⸗Badiſchen Zaͤhringer Loͤben-Ordens und Ritter erſter Klaſſe 
des Großherzoglich-Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens; 


Seine Hoheit der Kurprinz und Mitregent von Heffen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Wirklichen Geheimen Legations⸗Rath, außerordentlichen 
Geſandten und bevollmaͤchtigten Miniſter am Koͤniglich⸗Preußiſchen 
Hofe, Carl Friedrich von Wilkens⸗Hohenau, Kommandeur 
des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗Ordens vom Goldenen Wien, Rit⸗ 

ter 
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ter des Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler⸗Qrdens dritter Klaſſe und 
des Koͤniglich⸗Preußiſchen St. Johanniter⸗Ordens, Großkreuz des 
Großherzoglich⸗Badiſchen Zaͤhringer Loͤben⸗Ordens, Kommandeur er⸗ 
ſter Klaſſe des Großherzoglich-Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens, Kommen⸗ 
thur des Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen Haus⸗Ordens vom Weißen Fal⸗ 
ken, und 
Hoͤchſt⸗Ihren Ober-Berg⸗ und Salzwerks⸗Direktor Heinrich Theo⸗ 
dor Ludwig Schwedes, Ritter des Kurfuͤrſtlich⸗Heſſiſchen Haus⸗ 
Ordens vom Goldenen Loͤwen, Kommenthur des Großherzoglich -Ba⸗ 
diſchen Zaͤhringer Loͤben⸗Ordens und des Großherzoglich⸗Saͤchſiſchen 
Haus⸗Ordens vom Weißen Falken; 


Seine Koͤnigliche Hoheit der Großherzog von Heſſen: 
Hoͤchſt⸗Ihren Kammerherrn, Major und Fluͤgel⸗Adjutanten, Geſchaͤfts⸗ 
träger am Koͤniglich⸗Preußiſchen Hofe, Friedrich Ferdinand Wil— 
helm Freiherr Schaͤffer von Bernſtein, Kommandeur zweiter 
Klaſſe des Großherzoglich-Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens, Inhaber des 
militairiſchen Dienſt⸗Ehrenzeichens, Ritter des Kaiſerlich⸗Oeſterreichiſchen 
Leopold⸗Ordens, der Koͤniglich⸗Franzoͤſiſchen Ehrenlegion, des Koͤnig⸗ 
lich⸗Hannoͤveriſchen Guelphen- und des Koͤniglich⸗Wuͤrttembergiſchen 
Militair⸗Verdienſt- Ordens, und Kommandeur des Großherzoglich⸗ 
Badiſchen Zaͤhringer Loͤen-Ordens, und 
Hoͤchſt⸗Ihren Ober⸗Finanz⸗Rath Heinrich Ludwig Bierfack, Rit⸗ 
ter erſter Klaſſe des Großherzoglich⸗Heſſiſchen Ludwigs⸗Ordens, Ritter 
des Koͤniglich⸗Preußiſchen Rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe, des 
Civil⸗Verdienſt⸗Ordens der Koͤniglich⸗Bayeriſchen Krone, des Ordens 
der Koͤniglich⸗-Wuͤrttembergiſchen Krone und des Großherzoglich-Ba⸗ 
diſchen Zaͤhringer Loͤben⸗Ordens; 


anderer Seits: 


der Senat der freien Stadt Frankfurt 
den Schoͤff und Senator George Friedrich von Saal und 
den Senator Conrad Adolph Banſa, 
von welchen Bevollmaͤchtigten, unter dem Vorbehalte der Ratifikation, folgender 
Vertrag abgeſchloſſen worden iſt: 


Artikel 1. Die freie Stadt Frankfurt mit ihrem Gebiete tritt dem 
zwiſchen den Königreichen Preußen, Bayern, en und Württemberg, dem 
(No. 1699.) Groß⸗ 


— 144 — 


Großherzogthume Baden, dem Kurfuͤrſtenthume und dem Großherzogthume 
Heſſen und den zu dem Thuͤringiſchen Zoll und Handelsvereine verbundenen 
Staaten Behufs eines gemeinſamen Zoll- und Handelsſyſtems errichteten Ver⸗ 
eine bei, wie ſolcher auf den Grund der darüber abgeſchloſſenen Vertraͤge vom 
22ſten und 30ſten März, ingleichen vom Iten Mai 1833. und vom 12ten Mai 
1835. beſteht, dergeſtalt, daß dieſelbe unter den durch gegenwaͤrtigen Vertrag 
beſtimmten Maaßgaben gleiche Verbindlichkeiten mit den vorgedachten Staaten 
uͤbernimmt, und gleicher Rechte mit ſelbigen theilhaftig wird. 


Artikel 2. In Folge dieſes Beitritts wird die freie Stadt Frankfurt, 
mit Aufhebung der gegenwaͤrtig in derſelben und ihrem Gebiete über Eingangs-, 
Ausgangs⸗ und Durchgangs-Abgaben und deren Verwaltung beſtehenden Ge⸗ 
ſetze und Einrichtungen, das für dieſelbe vereinbarte Zollgeſetz nebſt der Zoll⸗ 
Ordnung und dem Zoll⸗Strafgeſetze, ingleichen den Zolltarif, welche als integri⸗ 
rende Beſtandtheile des gegenwaͤrtigen Vertrages angeſehen werden ſollen, gleich⸗ 
zeitig mit Letzterem publiziren und in Ausfuͤhrung bringen laſſen. 


Artikel 3. Veraͤnderungen in der Vereins⸗Zollgeſetzgebung mit Ein⸗ 
ſchluß des Zolltarifs und der Zollordnung, ſowie Zuſaͤtze und Ausnahmen, koͤn⸗ 
nen nur auf demſelben Wege und mit gleicher Uebereinſtimmung ſaͤmmtlicher 
Glieder des Geſammtvereins bewirkt werden, wie die Einfuͤhrung der Geſetze 
erfolgt. 

Dies gilt auch von allen Anordnungen, welche in Beziehung auf die 
Zollverwaltung allgemein abändernde Normen aufſtellen. 


Artikel 4. Mit der vollſtaͤndigen Ausfuͤhrung des gegenwaͤrtigen Ver⸗ 
trages tritt zwiſchen den kontrahirenden Vereinsſtagten und der freien Stadt 
Frankfurt Freiheit des Handels und Verkehrs und zugleich Gemeinſchaft der 
Einnahme an Zoͤllen ein, wie beides in den folgenden Artikeln beſtimmt iſt. 


Artikel 5. Mit dem Eintritte des freien Verkehrs hoͤren alle Ein⸗ 
gangs⸗, Ausgangs⸗ und Durchgangs⸗Abgaben an den gemeinſchaftlichen Landes⸗ 
Grenzen des bisherigen Zollvereins und der freien Stadt Frankfurt auf, und 
es koͤnnen alle im freien Verkehr des einen Gebietes bereits befindlichen Gegen⸗ 
ſtaͤnde auch frei und unbeſchwert in das andere eingefuͤhrt werden, mit alleini⸗ 
gem Vorbehalte: 


a) der zu den Staatsmonopolien gehoͤrigen Gegenſtaͤnde (Spielkarten und 
Salz) nach Maaßgabe der Artikel 6. und 7.; 
” b) der 


p) der im Innern der kontrahirenden Staaten gegenwaͤrtig mit Steuern 
von verſchiedener Hoͤhe, oder in dem einem Staate gar nicht, in dem 
anderen aber mit einer Steuer belegten, und deshalb einer Ausglei⸗ 
chungs⸗Abgabe unterworfenen inlaͤndiſchen Erzeugniſſe, nach Maaßgabe 
des Artikels 8., und endlich a 

e) ſolcher Gegenſtaͤnde, welche ohne Eingriff in die von einem der kon⸗ 
trahirenden Staaten ertheilten Erfindungs⸗Privilegien (Patente) nicht 
nachgemacht oder eingefuͤhrt werden koͤnnen, und daher fuͤr die Dauer 
der Privilegien (Patente) von der Einfuhr in den Staat, welcher die⸗ 
ſelben ertheilt hat, noch ausgeſchloſſen bleiben muͤſſen. 


Artikel 6. Hinſichtlich der Einfuhr von Spielkarten behält es in jedem 
der kontrahirenden Staaten bei den beſtehenden Verbots⸗ oder Beſchraͤnkungs⸗ 
Geſetzen ſein Bewenden. 


Artikel 7. In Betreff des Salzes tritt die freie Stadt Frankfurt der 
zwiſchen den kontrahirenden Vereins⸗ Regierungen getroffenen Verabredung, fo 
weit letztere auf dortige Verhaͤltniſſe Anwendung findet, in folgender Art bei: 


a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenſtaͤnde, aus welchen Kochſalz 
ausgefehteden zu werden pflegt, aus fremden, nicht zum Vereine gehoͤ⸗ 
rigen Ländern in die Vereinsſtagten, iſt verboten, inſoweit dieſelbe 
nicht fuͤr eigene Rechnung einer der vereinten Regierungen und zum 
unmittelbaren Verkaufe in ihren Salz⸗Aemtern, Faktoveien oder Nie⸗ 
derlagen geſchiehet. 

p) Die Durchfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenſtaͤnde aus 
den zum Vereine nicht gehörigen Ländern in andere ſolche Länder, ſoll 
nur mit Genehmigung der Vereinsſtaaten, deren Gebiet bei der Durch⸗ 
fuhr beruͤhrt wird, und unter den Vorſichtsmaaßregeln ſtattfinden, 
welche von denſelben fuͤr noͤthig erachtet werden. 

c) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehörige Staa⸗ 
ten, iſt frei. 

d) Was den Salzhandel innerhalb der Vereinsſtaaten betrifft, ſo iſt die 
Einfuhr des Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle er⸗ 
laubt, wenn zwiſchen den Landes⸗Regierungen beſondere Vertraͤge des⸗ 
halb beſtehen. 

e) Wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Geſammtvereins 
aus Staats⸗ oder Privatſalinen Salz beziehen will, ſo muͤſſen die 
Sendungen mit Paͤſſen von öffentlichen Behoͤrden begleitet werden. 
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1) Wenn ein Vereinsſtaat durch einen anderen aus dem Auslande oder 
aus einem dritten Vereinsſtaate ſeinen Salzbedarf beziehen, oder durch 
einen ſolchen ſein Salz in fremde, nicht zum Vereine gehoͤrige Staa⸗ 
ten verſenden laſſen will, ſo ſoll dieſen Sendungen kein Hinderniß in 
den Weg gelegt werden, jedoch werden, inſofern dieſes nicht ſchon 
durch fruͤhere Vertraͤge beſtimmt iſt, durch vorhergaͤngige Uebereinkunft 
der betheiligten Staaten die Straßen fuͤr den Transport, und die 
erforderlichen Sicherheitsmaaßregeln zur Verhinderung der Einſchwaͤr⸗ 
zung verabredet werden. 


g) Wenn in unmittelbar an einander grenzenden Vereinsſtaaten eine ſolche 
Verſchiedenheit der Salzpreiſe beſtaͤnde, daß daraus fuͤr einen oder den 
anderen dieſer Staaten eine Gefahr der Salz-Einſchwaͤrzung hervor⸗ 
ginge, ſo werden die hierbei betheiligten Regierungen ſich uͤber Maaß⸗ 
regeln vereinbaren, welche dieſe Gefahr moͤglichſt beſeitigen, ohne den 
freien Verkehr mit anderen Gegenſtaͤnden zu belaͤſtigen. 


Artikel 8. In Bezug auf diejenigen Erzeugniſſe, bei welchen hinſicht⸗ 
lich der Beſteuerung im Innern eine Verſchiedenheit der Geſetzgebung ſelbſt 
unter den einzelnen der kontrahirenden Vereinsſtaaten noch ſtattfindet (Art. 5. 
litt. b.), wird auch von der freien Stadt Frankfurt als wuͤnſchenswerth aner⸗ 
kannt, hierin ebenfalls eine Uebereinſtimmung der Geſetzgebung und der Beſteue⸗ 
rungsſaͤtze hergeſtellt zu ſehen, und es wird daher auch ihr Beſtreben auf die 
Herbeifuͤhrung einer ſolchen Gleichmaͤßigkeit gerichtet ſeyn. 

Bis dahin, wo dieſes Ziel erreicht worden, koͤnnen zur eBerineibund der 
Nachtheile, welche für die Produzenten des eigenen Landes im Verhaͤltniſſe zu 
den Produzenten in anderen Vereinsſtaaten aus der ungleichen Beſteuerung er⸗ 
wachſen würden, Ergaͤnzungs⸗ oder Ausgleihungs- Abgaben von folgenden Ger 
genſtaͤnden erhoben werden: 

A. in den bisherigen Vereinsſtagaten, 

a) im Koͤnigreiche Preußen von 
Bier, 
Branntwein, 
Taback, 
Traubenmoſt und Wein; 
b) im Koͤnigreiche Bayern (zur Zeit mit Ausſchluß des Rhein⸗ 
Kreiſes) von 
Bier, 
Brannt⸗ 
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Branntwein, 
geſchrotetem Malz; 
e) im Koͤnigreiche Sachſen von 
Bier, 
Branntwein, 
Taback, 
Traubenmoſt und Wein; 
d) im Koͤnigreiche Wuͤrttemberg von 
Bier, 
Branntwein, 
geſchrotetem Malz; 
e) im Großherzogthume Baden von 
Bier; 
f) im Kurfuͤrſtenthume Heſſen von 
Bier, 
Branntwein, 
Taback, 
Traubenmoſt und Wein; 
g) im Großherzogthume Heſſen von 
Bier; 
h) in den zu dem Thuͤringiſchen Vereine gehörigen Staa— 
ten von 
Bier, 
Branntwein, 
Taback, 
Traubenmoſt und Wein; 
B. in der Stadt Frankfurt von 
Bier. 

Es ſoll bei der Beſtimmung und Erhebung der gedachten Abgaben nach 

folgenden Grundſaͤtzen verfahren werden: 

1) Die Ausgleichungs⸗ Abgaben werden nach dem Abſtande der geſetzlichen 
Steuer im Lande der Beſtimmung von der denſelben Gegenſtand be- 
treffenden Steuer im Lande der Herkunft bemeſſen, und fallen daher 
im Verhaͤltniſſe gegen diejenigen Vereinslande gaͤnzlich weg, wo eine 
gleich hohe oder eine hoͤhere Steuer auf daſſelbe Erzeugniß gelegt iſt; 

2) Veraͤnderungen, welche in den Steuern von inlaͤndiſchen Erzeugniſſen 
der betheiligten Staaten eintreten, haben auch Veraͤnderung in den 
Ausgleichungs⸗Abgaben, jedoch ſtets unter Anwendung des vorher CL.) 
aufgeſtellten Grundſatzes zur Folge. 
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Wo auf den Grund einer ſolchen Veraͤnderung eine Ausglei⸗ 
chungs⸗Abgabe zu erhoͤhen ſeyn wuͤrde, muß, Falls die Erhoͤhung wirk⸗ 
lich in Anſpruch genommen wird, eine Verhandlung daruͤber zwiſchen 
den betheiligten Staaten, und eine vollſtaͤndige Nachweiſung der Zu⸗ 
laͤſſigkeit nach den Beſtimmungen des gegenwaͤrtigen Vertrages vor⸗ 
ausgehen. 

3) Die gegenwaͤrtig in Preußen geſetzlich beſtehenden Saͤtze der Steuern 
von inlaͤndiſchem Traubenmoſt und Wein, vom Tabacksbau und 
Branntwein, ſowie die gegenwaͤrtig in Bayern beſtehende Steuer von 
inlaͤndiſchem geſchrotetem Malz und Bier (Malzaufſchlag) ſollen jeden 
Falls den hoͤchſten Satz desjenigen bilden, was in einem Vereinsſtaate, 
welcher jene Steuern eingefuͤhrt hat, oder kuͤnftig etwa einfuͤhren ſollte, 
an Ausgleichungs⸗Abgaben von dieſen Artikeln bei deren Eingange aus 
einem Lande, in welchem keine Steuer auf dieſelben Erzeugniſſe gelegt 
iſt, erhoben werden darf, wenn auch die betreffende Steuer des Staa⸗ 
tes, welcher die Ausgleichungs⸗Abgabe bezieht, dieſen hoͤchſten Satz 
uͤberſteigen ſollte. 

4) Ruͤckverguͤtungen der inlaͤndiſchen Staatsſteuern ſollen bei der Ueber⸗ 
fuhr der beſteuerten Gegenſtaͤnde in ein anderes Vereinsland nicht ges 
waͤhrt werden, inſofern nicht wegen beſonderer oͤrtlicher Verhaͤltniſſe 
die betheiligten Nachbarſtaaten ſich wegen hee von dieſem Grund⸗ 
ſatze vereinigt haben. 

5) Auf andere Erzeugniſſe als Bier und Malz, e, Tabacks⸗ 
Blaͤtter, Traubenmoſt und Wein, ſoll unter keinen Umſtaͤnden eine 
Ausgleichungs⸗Abgabe gelegt werden. 

6) In allen Staaten, in welchen von Taback, Traubenmoſt und Wein 
eine Ausgleichungs⸗Abgabe erhoben wird, ſoll von dieſen Erzeugniſſen in 
keinem Falle eine weitere Abgabe weder fuͤr Rechnung des Staates 
noch fuͤr Rechnung der Kommune beibehalten oder eingefuͤhrt werden. 

7) Der Ausgleichungs-Abgabe ſind ſolche Gegenſtaͤnde nicht unterworfen, 
von welchen auf die in der Zollordnung vorgeſchriebene Weiſe darge⸗ 
than iſt, daß ſie als auslaͤndiſches Ein- und Durchgangsgut die zoll⸗ 
amtliche Behandlung bei einer Erhebungsbehoͤrde des Vereins bereits 
beſtanden haben, oder derſelben noch unterliegen, und eben ſo wenig 
diejenigen im Umfange des Vereins erzeugten Gegenſtaͤnde, welche nur 
durch einen Vereinsſtaat tranſitiren, um entweder in einen anderen 
Vereinsſtagt oder nach dem Auslande gefuͤhrt zu werden. 

8) Die Ausgleichungs⸗Abgabe kommt den Kaſſen desjenigen Staates zu 
Gute, wohin die Verſendung erfolgt. Inſofern ſie nicht ſchon im 

> Lande 
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Lande der Verſendung für Rechnung des abgabeberechtigten Staates 
erhoben worden, wird die Erhebung im Gebiete des Letzteren erfolgen. 

9) Es ſollen in jedem der Fontrahirenden Staaten ſolche Einrichtungen 

getroffen werden, vermoͤge welcher die Ausgleichungs-Abgabe in dem 
Vereinslande, aus welchem die Verſendung erfolgt, am Orte der Ver⸗ 
ſendung oder bei der gelegenſten Zoll- oder Steuerbehoͤrde entrichtet, 
oder ihre Entrichtung durch Anmeldung ſichergeſtellt werden kann. 

10) So lange, bis dieſe Einrichtungen durch beſondere Uebereinkunft feſt⸗ 
geſetzt ſeyn werden, bleibt der Verkehr mit Gegenſtaͤnden, welche einer 
Ausgleichungs⸗Abgabe unterliegen, in der Art beſchraͤnkt, daß dieſelben, 
ohne Unterſchied der transportirten Quantitaͤten, in das Gebiet des 
abgabeberechtigten Staates nur unter Innehaltung beſonders zu beſtim⸗ 
mender Straßen und auf den ſchiffbaren Stroͤmen eingefuͤhrt, und an 
dort einzurichtenden Anmelde- und Hebeſtellen angemeldet und reſp. 
verſteuert werden muͤſſen. 

Artikel 9. Hinſichtlich der Verbrauchs-Abgaben, welche im Bereiche 
der Vereinslaͤnder von anderen, als den im Artikel 8. bezeichneten Gegenſtaͤn⸗ 
den, oder auch von dieſen Gegenſtaͤnden in ſolchen Laͤndern, in welchen darauf 
keine Ausgleichungs-Abgabe liegt, erhoben werden, wird im Verhaͤltniſſe der 
kontrahirenden Staaten zu der freien Stadt Frankfurt eine gegenſeitige Gleich⸗ 
maͤßigkeit der Behandlung ſtattfinden, dergeſtalt, daß das Erzeugniß eines ande⸗ 
ren Vereinſtaates unter keinem Vorwande hoͤher belaſtet werden darf, als das 
inlaͤndiſche. Dieſelbe Gleichmaͤßigkeit findet auch bei den Zuſchlagsabgaben und 
Oktrois Statt, welche für Rechnung einzelner Gemeinen erhoben werden, ſo— 
weit dergleichen Abgaben nicht uͤberhaupt nach der Beſtimmung des Art. 8. 
Nr. 6. unzulaͤſſig find. . 

Artikel 10. Chauſſeegelder oder andere ſtatt derſelben beſtehende Ab— 
gaben, ebenſo Pflaſter-, Damm⸗, Brücken: und Faͤhrgelder, oder unter welchem 
anderen Namen dergleichen Abgaben beſtehen, ohne Unterſchied, ob die Erhe⸗ 
bung fuͤr Rechnung des Staats oder eines Privatberechtigten, namentlich einer 
Kommune geſchieht, ſollen ſowohl auf Chauſſeen als auch auf allen unchauſſir⸗ 
ten Sand» und Heerſtraßen nur in dem Betrage beibehalten oder neu eingeführt 
werden koͤnnen, als fie den gewöhnlichen Herſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten 
angemeſſen ſind. f 5 

Das dermalen in Preußen nach dem allgemeinen Tarife vom Jahre 
1828. beſtehende Chauſſeegeld ſoll als der hoͤchſte Satz angeſehen, und hinfuͤhro 
in keinem der Fontrahirenden Staaten uͤberſchritten werden. . 

Beſondere Erhebungen von Thorſperr- und Plaſtergeldern ſollen auf 
chauſſirten Straßen, da, wo ſie noch beſtehen, dem vorſtehenden Grundſatze ge— 
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maͤß aufgehoben, und die Ortspflaſter den Chauſſeeſtrecken dergeſtalt eingerechnet 
werden, daß davon nur die Chauſſeegelder nach dem allgemeinen Tarife zur Er⸗ 
hebung kommen. 

Artikel 11. Die freie Stadt Frankfurt wird dahin mitwirken, daß in 
allen Ländern der kontrahirenden Regierungen ein gleiches Muͤnz⸗, Maaß⸗ und 
Gewichtsſyſtem in Anwendung komme, und an den hierüber einzuleitenden Unter⸗ 
handlungen Theil nehmen. 

Dieſelbe tritt der zwiſchen den Vereinsgliedern bereits beſtehenden Ueber⸗ 
einkunft bei, wonach der Großherzoglich-Heſſiſche Zentner als Einheit fuͤr das 
gemeinſchaftliche Zollgewicht angenommen worden iſt. 

Es wird hiernach ſchon von Ausführung des Vertrages ab, die Abwaͤ⸗ 
gung der Waaren in der freien Stadt Frankfurt nach dieſem Zollzentner, die 
Zollentrichtung aber nach dem Vierundzwanzig Guldenfuße erfolgen. 

Die Deklaration, Meſſung und Verzollung der nach dem Maaße zu ver⸗ 
zollenden Gegenſtaͤnde wird daſelbſt im bisherigen geſetzlichen Maaße ſo lange 
geſchehen, bis man uͤber ein gemeinſchaftliches Maaß ebenfalls uͤbereingekommen 
ſeyn wird. Der Senat der freien Stadt wird zur Erleichterung der Verſen⸗ 
dung von Waaren und zur ſchnelleren Abfertigung dieſer Sendungen an den 
Zollſtaͤtten, die Reduktionen der Maaße und Gewichte, welche in den Tarifen 
der anderen kontrahirenden Staaten angenommen ſind, zum Gebrauche ſowohl 
der Zollverwaltung in Frankfurt, als des handeltreibenden Publikums amtlich 
bekannt machen laſſen. 

Es ſollen auch ſchon jetzt die Gold⸗ und Silbermuͤnzen der ſaͤmmtlichen 
kontrahirenden Staaten — mit Ausnahme der Scheidemuͤnze — bei den Hebe⸗ 
ſtellen der freien Stadt Frankfurt ſo, wie bei allen Hebeſtellen des Geſammt⸗ 
Vereins, und von allen Zahlungspflichtigen ohne Unterſchied zur Berichtigung 
der tarifmaͤßigen Zollgefaͤlle angenommen, und zu dieſem Behufe die Valvations⸗ 
Tabellen, uͤber welche zwiſchen den bisherigen Vereinsgliedern bereits die erfor⸗ 
derliche Einigung ſtattgefunden hat, in der freien Stadt Frankfurt oͤffentlich be⸗ 
kannt gemacht werden. 

Artikel 12. Die Waſſerzoͤlle oder auch Wegegeld⸗Gebuͤhren auf Fluͤſ⸗ 
ſen, mit Einſchluß derjenigen, welche das Schiffsgefaͤß treffen (Rekognitions⸗ 
Gebuͤhren), ſind von der Schiffahrt auf ſolchen Fluͤſſen, auf welche die Beſtim⸗ 
mungen des Wiener⸗Kongreſſes oder beſondere Staatsvertraͤge Anwendung fin⸗ 
den, ferner gegenſeitig nach jenen Beſtimmungen zu entrichten, inſofern hieruͤber 
nichts beſonderes verabredet wird. 

In letzterer Hinſicht wollen, was insbeſondere den Main als einen Ne⸗ 
benfluß des Rheins betrifft, die kontrahirenden Theile unverzüglich in Unterhand⸗ 
fung treten, um zu einer Vereinbarung zu gelangen, in Folge deren die Einz, 
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Aus⸗ und Durchfuhr der Erzeugniſſe der ſaͤmmtlichen Vereinslande auf den ge⸗ 
nannten Fluͤſſen in den Schiffahrtsabgaben, mit ſtetem Vorbehalte der Rekogni⸗ 
tionsgebuͤhren, wo nicht ganz befreit, doch moͤglichſt erleichtert wird. 

Alle Beguͤnſtigungen, welche ein Vereinsſtaat dem Schiffahrtsbetriebe 
feiner Unterthanen auf den Eingangs genannten Fluͤſſen zugeſtehen moͤchte, ſollen 
in gleichem Maaße auch der Schiffahrt der Unterthanen der anderen Vereins⸗ 
Staaten zu Gute kommen. 

Auf den uͤbrigen Fluͤſſen, bei welchen weder die Wiener⸗Kongreßakte, 
noch andere Staatsvertraͤge Anwendung finden, werden die Waſſerzoͤlle nach 
den privativen Anordnungen der betreffenden Regierungen erhoben, doch ſollen 
auch auf dieſen Fluͤſſen die Unterthanen der kontrahirenden Staaten und deren 
Waaren und Schiffsgefaͤße uͤberall gleich behandelt werden. 

Artikel 13. Kanal-, Schleuſen⸗, Bruͤcken⸗, Faͤhr⸗, Hafen ⸗, Waage⸗, 
Krahnen⸗ und Niederlage-Gebuͤhren und Leiſtungen für Anſtalten, die zur Er⸗ 
leichterung des Verkehrs beſtimmt ſind, ſollen nur bei Benutzung wirklich beſte⸗ 
hender Einrichtungen erhoben, und in der Regel nicht, keinen Falls aber uͤber den 
Betrag der gewoͤhnlichen Herſtellungs⸗ und Unterhaltungskoſten hinaus, erhoͤhet, 
auch überall von den Angehörigen der anderen kontrahirenden Staaten auf voͤl⸗ 
lig gleiche Weiſe, wie von den eigenen Angehoͤrigen, ingleichen ohne Ruͤckſicht 
auf die Beſtimmung der Waaren, erhoben werden. 

Findet der Gebrauch einer Waage⸗Einrichtung nur zum Behufe der Zoll⸗ 
Ermittelung oder uͤberhaupt einer zollamtlichen Kontrole Statt, ſo tritt eine 
Gebuͤhren⸗Erhebung nicht ein. 8 

Artikel 14. Die freie Stadt Frankfurt will auch Ihrerſeits gemein⸗ 
ſchaftlich mit den kontrahirenden Vereinsſtaaten dahin wirken, daß durch An⸗ 
nahme gleichfoͤrmiger Grundſaͤtze die Gewerbſamkeit gefördert, und der Befugniß 
der Unterthanen des einen Staates, in dem anderen Arbeit und Erwerb zu ſu⸗ 
chen, moͤglichſt freier Spielraum gegeben werde. 

Von den Angehoͤrigen des einen der kontrahirenden Staaten, welche in 
dem Gebiete eines anderen derſelben Handel und Gewerbe treiben oder Arbeit 
ſuchen, ſoll von dem Zeitpunkte an, wo der gegenwaͤrtige Vertrag in Kraft tre⸗ 
ten wird, keine Abgabe entrichtet werden, welcher nicht gleichmaͤßig die in dem⸗ 
ſelben Gewerbsverhaͤltniſſe ſtehenden eigenen Angehoͤrigen unterworfen ſind. 

f Desgleichen ſollen Fabrikanten und Gewerbtreibende, welche blos fuͤr das 
von ihnen betriebene Geſchaͤft Ankaͤufe machen, oder Reiſende, welche nicht Waa⸗ 
ren ſelbſt, ſondern nur Muſter derſelben bei ſich fuͤhren, um Beſtellungen zu ſu⸗ 
chen, wenn ſie die Berechtigung zu dieſem Gewerbsbetriebe in dem Vereins⸗ 
Staate, in welchem fie ihren Wohnſitz haben, durch Entrichtung der geſetzlichen 
Abgaben erworben haben, oder im Dienſte ſolcher inlaͤndiſchen Gewerbtreibenden 
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oder Kaufleute ſtehen, in den anderen Staaten Feine weitere Abgabe hierfür zu 
entrichten verpflichtet ſeyn. f 

Auch ſollen beim Beſuche der Maͤrkte und Meſſen zur Ausuͤbung des 
Handels und zum Abfage eigener Erzeugniſſe oder Fabrikate in jedem Vereins⸗ 
Staate die Angehoͤrigen der uͤbrigen kontrahirenden Staaten ebenſo wie die 
eigenen Angehoͤrigen behandelt werden. 8 

Artikel 15. Die Preußiſchen Seehaͤfen ſollen dem Handel der Ein⸗ 
wohner der Stadt Frankfurt, wie dem der übrigen Vereinsſtaaten, gegen völlig 
gleiche Abgaben, wie ſolche von den Koͤniglich-Preußiſchen Unterthanen entrich⸗ 
tet werden, offen ſtehen; auch ſollen die in fremden See- und anderen Handels⸗ 
Plaͤtzen angeſtellten Konſuln eines oder der anderen der kontrahirenden Staaten 
veranlaßt werden, den Unterthanen der uͤbrigen kontrahirenden Staaten ſich in 
vorkommenden Faͤllen moͤglichſt mit Rath und That anzunehmen. 

Artikel 16. Die freie Stadt Frankfurt tritt hierdurch dem zwiſchen 
den bisherigen Vereinsgliedern zum Schutze ihres gemeinſchaftlichen Zollſyſtems 
gegen den Schleichhandel, und ihrer inneren Verbrauchs⸗Abgaben gegen Defrau⸗ 
dationen unter dem 11ten Mai 1833. abgeſchloſſenen Zollkartel fuͤr die Dauer 
des gegenwaͤrtigen Vertrages bei, und wird die betreffenden Artikel deſſelben 
gleichzeitig mit letzterem publiziren laſſen. Nicht minder werden auch von Sei⸗ 
ten der uͤbrigen Vereinsglieder die erforderlichen Anordnungen getroffen werden, 
damit in den gegenſeitigen Verhaͤltniſſen den Beſtimmungen dieſes Zollkartels 
überall Anwendung gegeben werde. 

Artikel 17. Die Gemeinſchaft der Einnahme, in welche die freie Stadt 
Frankfurt mit den jetzigen Vereinsſtaaten in Folge des gegenwaͤrtigen Vertra⸗ 
ges tritt, bezieht ſich auf den Ertrag der Eingangs-, Ausgangs- und Durchgangs⸗ 
Abgaben in den Koͤniglich-Preußiſchen Staaten, den Koͤnigreichen Bayern, 
Sachſen und Wuͤrttemberg, dem Großherzogthume Baden, dem Kurfuͤrſten⸗ 
thume Heſſen, dem Großherzogthume Heſſen, dem Thuͤringiſchen Zoll und Han⸗ 
delsvereine, mit Einſchluß der den Zollſyſtemen der kontrahirenden Staaten bis⸗ 
her ſchon beigetretenen Laͤnder, und der freien Stadt Frankfurt. 

Von der Gemeinſchaft ſind ausgeſchloſſen und bleiben, ſofern nicht Se⸗ 
paratvertraͤge zwiſchen einzelnen Vereinsſtagten ein Anderes beſtimmen, dem pri⸗ 
vativen Genuſſe der betreffenden Staats⸗Regierungen vorbehalten: 

1) die Steuern, welche im Inneren eines jeden Staates von inlaͤndiſchen 
Erzeugniſſen erhoben werden, einſchließlich der im Art. 8. vorbehalte⸗ 
nen Ausgleichungs-Abgaben; 

2) die Waſſerzoͤlle; . 

3) Chauffee- Abgaben, Pflaſter-, Damm⸗, Bruͤcken⸗, Faͤhr⸗, Kanal-, 
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Schleuſen⸗, Hafengelder, fo wie Waage⸗ und Niederlage⸗Gebuͤhren 
oder gleichartige Erhebungen, wie ſie auch ſonſt genannt werden; 

4) die Zollſtrafen und Konfiskate, welche, vorbehaltlich der Antheile der 
Denunzianten, jeder Staats⸗Regierung in ihrem Gebiete verbleiben. 


Artikel 18. Der Ertrag der in die Gemeinſchaft fallenden Abgaben 
wird nach Abzug 
1) der Koſten, welche an den gegen das Ausland gelegenen Grenzen und 
in dem Grenzbezirke fuͤr den Schutz und die Erhebung der Zoͤlle er⸗ 
forderlich ſind; 
2) der Nückerftattungen für unrichtige Erhebungen; 
3) der auf dem Grunde beſonderer gemeinſchaftlichen Verabredungen er⸗ 
folgten Steuerverguͤtungen und Ermaͤßigungen, 
zwiſchen den Vereinsgliedern nach dem Verhaͤltniſſe der Bevoͤlkerung, mit wel⸗ 
cher fie in dem Gefammtvereine ſich befinden, vertheilt. 

Die Bevoͤlkerung ſolcher Staaten, welche durch Vertrag mit einem oder 
dem anderen der kontrahirenden Staaten unter Verabredung einer von dieſem 
jaͤhrlich fuͤr ihre Antheile an den gemeinſchaftlichen Zollrevenuͤen zu leiſtenden 
Zahlung dem Zollverbande beigetreten ſind, oder noch beitreten werden, wird in 
die Bevoͤlkerung desjenigen Staates eingerechnet, welcher dieſe Zahlung leiſtet. 

Der Stand der Bevoͤlkerung in den einzelnen Vereinsſtaaten wird alle 
drei Jahre ausgemittelt, und die Nachweiſung derſelben von den oben gedachten 
Vereinsgliedern einander gegenſeitig mitgetheilt werden. 

Unter Beruͤckſichtigung der hinſichtlich des Verbrauchs an Waaren, 
welche den Vereinsabgaben unterliegen, bei der freien Stadt Frankfurt eintre⸗ 
tenden ganz beſonderen Verhaͤltniſſe, werden ſich die kontrahirenden Vereins⸗ 
Staaten mit derſelben uͤber ein jaͤhrliches Averſum mittelſt beſonderen Abkom⸗ 
mens vereinigen. 


Art. 19. Verguͤnſtigungen für Gewerbtreibende hinſichtlich der Steuer⸗ 
Entrichtung, welche nicht in der Zollgeſetzgebung ſelbſt begruͤndet ſind, fallen der 
Staatskaſſe derjenigen Regierung, welche ſie bewilligt hat, zur Laſt; die Maaß⸗ 
gaben, unter welchen ſolche Verguͤnſtigungen zu bewilligen ſind, werden naͤherer 
Verabredung vorbehalten. 


Art. 20. Dem auf Förderung freier und natuͤrlicher Bewegung des 
allgemeinen Verkehrs gerichteten Zwecke des Zollvereins gemaͤß, ſollen beſondere 
Zollbeguͤnſtigungen einzelner Meßplaͤtze, namentlich Rabatt-Privilegien, da wo 
fie dermalen in den Vereinsſtaaten noch beſtehen, nicht erweitert, ſondern viele 
mehr unter geeigneter Beruͤckſichtigung ſowohl der Nahrungs-Verhaͤltniſſe bis⸗ 
her begünftigter Meßplaͤtze, als der bisherigen Handelsbeziehungen mit dem Aus⸗ 
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lande, thunlichſt beſchraͤnkt und ihrer baldigen gaͤnzlichen Aufhebung entgegen ge⸗ 
fuͤhrt, neue aber ohne allerſeitige Zuſtimmung auf keinen Fall ertheilt werden. 

Artikel 21. Von der tarifmaͤßigen Abgaben-Entrichtung bleiben die 
Gegenſtaͤnde, welche für die Hofhaltungen der hohen Soubveraine und ihrer 
Regentenhaͤuſer, oder für die innerhalb des Vereinsgebietes reſidirenden Bot 
ſchafter, Geſandten, Geſchaͤftstraͤger u. ſ. w. eingehen, nicht ausgenommen, und 
wenn dafür Ruͤckverguͤtungen Statt haben, ſo werden ſolche der Gemeinſchaft 
nicht in Rechnung gebracht. Eben ſo wenig anrechnungsfaͤhig ſind Entſchaͤdi⸗ 
gungen, welche in einem oder dem anderen Staate den vormals unmittelbaren 
Reichsſtaͤnden, oder an Kommunen oder einzelne Privatberechtigte für eingezo⸗ 
gene Zollrechte oder für aufgehobene Befreiungen gezahlt werden muͤſſen. 

Dagegen bleibt es einem jeden Staate unbenommen, einzelne Gegen⸗ 
fände auf Freipaͤſſe ohne Abgaben-Entrichtung ein-, aus- oder durchgehen zu 
laſſen. Dergleichen Gegenſtaͤnde werden jedoch zollgeſetzlich behandelt, und in 
Freiregiſtern, mit denen es wie mit den übrigen Zollregiſtern zu halten iſt, no» 
tirt, und die Abgaben, welche davon zu erheben geweſen waͤren, kommen bei 
der demnaͤchſtigen Revenuͤen-Ausgleichung demjenigen Theile, von welchem die 
Freipaͤſſe ausgegangen ſind, in Abrechnung. 

Artikel 22. Das Begnadigungs⸗ und Strafverwandlungsrecht bleibt 
auch der freien Stadt Frankfurt vorbehalten. Auf Verlangen werden periodi⸗ 
ſche Ueberſichten der erfolgten Straferlaſſe gegenſeitig mitgetheilt werden. 

Artikel 23. Die Ernennung der Beamten und Diener fuͤr die Zoll⸗ 
erhebung und Aufſicht, welche nach gleihförmigen Beſtimmungen wie in den 
übrigen Vereins ſtaaten, jedoch unter Beruͤckſichtigung der bei der Stadt Frank⸗ 
furt eintretenden eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe, angeordnet, beſetzt und inſtruirt 
werden ſollen, bleibt der freien Stadt Frankfurt uͤberlaſſen. 

Artikel 24. Die Leitung des Dienſtes der Zollbehoͤrde, ſo wie die 
Vollziehung der gemeinſchaftlichen Zollgeſetze iſt in der freien Stadt Frankfurt 
dem Senate untergeordnet. 

Artikel 25. Saͤmmtliche Vereinsſtagten werden ſich gegenſeitig auf 
Verlangen jede gewuͤnſchte Auskunft uͤber die gemeinſchaftlichen Zollangelegen⸗ 
heiten mittheilen, und inſofern zu dieſem Behufe die zeitweiſe Abordnung 
eines höheren Beamten, oder die Beauftragung eines anderweit bei der betref⸗ 
fenden Vereins⸗Regierung beglaubigten Bevollmaͤchtigten beliebt wird, iſt demſel⸗ 
ben alle Gelegenheit zur vollſtaͤndigen Kenntnißnahme von den Verhaͤltniſſen der 
gemeinſchaftlichen Zoll⸗Verwaltung zu geben. 

Artikel 26. Jaͤhrlich in den erſten Tagen des Juni findet zum Zwecke 
gemeinſamer Berathung eine Zuſammenkunft der von den Vereinsſtaaten abzu⸗ 
ordnenden Bevollmaͤchtigten Statt. 

Fuͤr 


Fuͤr die formelle Leitung der Verhandlungen wird von den Konferenz⸗ 
Bevollmaͤchtigten aus ihrer Mitte ein Vorſitzender gewaͤhlt, welchem uͤbrigens 
kein Vorzug vor den uͤbrigen Bevollmaͤchtigten zuſteht. i 

Bei dem Schluſſe einer jeden jaͤhrlichen Verſammlung wird mit Nuͤck⸗ 
ſicht auf die Natur der Gegenſtaͤnde, deren Verhandlung in der folgenden Kon⸗ 
ferenz zu erwarten iſt, verabredet werden, wo letztere erfolgen ſoll. 

Artikel 27. Vor die Verſammlung dieſer Konferenz⸗Bevollmaͤchtig⸗ 
ten gehört: ? 

a) die Verhandlung über alle Beſchwerden und Mängel, welche in Bezie⸗ 
hung auf die Ausführung des Grundvertrages und der beſonderen Ueber⸗ 
einkuͤnfte, des Zollgeſetzes, der Zollordnung und Tarife in einem oder 

dem anderen Vereinsſtaate wahrgenommen, und die nicht bereits im 

Laufe des Jahres in Folge der daruͤber zwiſchen den Miniſterien und 

oberſten Verwaltungsſtellen geführten Korreſpondenz erledigt worden find; 

b) die definitive Abrechnung zwiſchen den Vereinsgliedern über die gemein⸗ 
ſchaftliche Einnahme auf dem Grunde der von den oberſten Zollbehoͤrden 
aufgeſtellten, durch das Centralbuͤreau vorzulegenden Nachweiſungen, wie 
ſolche der Zweck einer dem gemeinſamen Intereſſe angemeſſenen Pruͤ⸗ 
fung erheiſcht; 

c) die Berathung über Wuͤnſche und Vorſchlaͤge, welche von einzelnen 

Staats⸗Regierungen zur Verbeſſerung der Verwaltung gemacht werden; 

d) die Verhandlungen uͤber Abaͤnderungen des Zollgeſetzes, der Zollordnung, 
des Zolltarifs und der Verwaltungsorganiſation, welche von einem der 
kontrahirenden Staaten in Antrag gebracht worden, uͤberhaupt uͤber die 
zweckmaͤßige Entwickelung und Ausbildung des gemeinſamen Handels⸗ 
und Jolſyſtems 

Artikel 28. Treten im Laufe des Jahres außer der gewoͤhnlichen Zeit 
der Verſammlung der Konferenzbevollmaͤchtigten außerordentliche Ereigniſſe ein, 
welche unverzuͤgliche Maaßregeln oder Verfuͤgungen abſeiten der Vereinsſtaaten 
erheiſchen, ſo werden ſich die kontrahirenden Theile daruͤber im diplomatiſchen 
Wege vereinigen, oder eine außerordentliche Zuſammenkunft ihrer Bevollmaͤch⸗ 
tigten veranlaſſen. 

Artikel 29. Die freie Stadt Frankfurt verpflichtet ſich, diejenigen 
Maaßregeln zu ergreifen, welche erforderlich ſind, damit nicht die Zolleinkuͤnfte 
des Geſammtvereins durch die Einfuͤhrung oder Anhaͤufung unverzollter, oder 
gegen geringere Steuerſaͤtze, als der Vereinstarif enthält, verzollter, zur Zeit der 
Vollziehung des gegenwaͤrtigen Vertrages in derſelben befindlicher Waaren⸗ 
Vorraͤthe beeintraͤchtigt werden. 

Artikel 30. Der für den Fall getroffenen Verabredung, daß andere 
(o. 1699.) ’ Dieut⸗ 
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Deutſche Staaten den Wunſch zu erkennen geben ſollten, in den durch die Ver⸗ 
träge vom 22ſten und 30ſten März und Ilten Mai 1833. begründeten Zoll 
Verein aufgenommen zu werden, tritt die freie Stadt Frankfurt auch Ihrer⸗ 
ſeits bei. 8 

Artikel 31. Auch iſt die freie Stadt Frankfurt damit einverſtanden, 
daß die kontrahirenden Regierungen ſich bemuͤhen, durch Handelsvertraͤge mit 
anderen Staaten dem Verkehr ihrer Angehoͤrigen jede moͤgliche Erleichterung 
und Erweiterung zu verſchaffen. 8 

Artikel 32. Alles was ſich auf die Detailausfuͤhrung der in dem ges 
genwaͤrtigen Vertrage und deſſen Beilagen enthaltenen Verabredungen bezieht, 
ſoll durch gemeinſchaftliche Kommiſſarien vorbereitet werden. 

Artikel 33. Die Dauer des gegenwaͤrtigen Vertrages wird vorlaͤufig 
bis zum Iſten Januar 1842. feſtgeſetzt. Wird derſelbe während dieſer Zeit und 
ſpaͤteſtens zwei Jahre vor Ablauf der Friſt nicht gekuͤndigt, ſo ſoll er auf 12 
Jahre, und ſo fort von 12 zu 12 Jahren als verlaͤngert angeſehen werden. 

Letztere Verabredung wird jedoch nur fuͤr den Fall getroffen, daß nicht 
in der Zwiſchenzeit ſaͤmmtliche Deutſche Bundesſtaaten über gemeinſchaftliche 
Maaßregeln uͤbereinkommen, welche den mit der Abſicht des Artikels 19. der 
Deutſchen Bundesakte in Uebereinſtimmung ſtehenden Zweck des gegenwaͤrtigen 
Zollvereins vollſtaͤndig erfuͤlen. Auch ſollen im Falle etwaniger gemeinſamer 
Maaßregeln uͤber den freien Verkehr mit Lebensmitteln in ſaͤmmtlichen Deutſchen 
Bundesſtaaten die betreffenden Beſtimmungen des nach gegenwaͤrtigem Vertrage 
beftehenden Vereinstarifs demgemaͤß modifizirt werden. 

Gegenwaͤrtiger Vertrag ſoll alsbald zur Ratifikation der hohen Kontra⸗ 
henten vorgelegt, und die Auswechſelung der Ratifikations⸗Urkunden ſoll mit moͤg⸗ 
lichſter Beſchleunigung in Berlin bewirkt werden. 

So geſchehen Berlin, den 2. Januar 1836. 

Alvensleben. Luxburg. Frh. v. Linden. v. Wilkens. Frh. Schäffer v. Guaitg. 


fuͤr ſich und den ab⸗ v. Bernſtein. 
weſenden 


Ph. G. Hauber. 
(L.SJI 2 &8) (55) (E55 1685): IE 8) 


Albr. Friedr. Heinr. Th. Heinr. Ludw. C. A. Banſa. 
Eichhorn. L. Schwedes. Bierſack. 
(. S.) (L. S.) (L. S.) (L. S.) 


D. vorſtehende Vertrag iſt ratifizirt und die Ratifikations⸗Urkunden deſſelben 
find am 7ten März zu Berlin ausgewechſelt worden. 
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